
Marcel Metzger einmal das Protokall elner während der Ver-
folgungszeıit 1n den Depots der Chrıistenge-
meinde VO  - Cirtal durchgeführten Durchsu-Liturgie un Kosmos
chung durchblättert. Das Protokall tragt das
Datum des 19 Maı 303 Es wurden gefunden:
Kelche, Medikännchen, Krüge, Leuchter un
Lampen, Bücher, ein Sto{fßs Kleider und Schu-
he Neben dem für den Vortrag der Lesungen,
die Eucharıstie un dıe Beleuchtung Nötıigen
werden auch Dıinge aufgeführt, dıe Z Aus-

Welch eın Unterschıed zwıschen der Feier des teilen bestimmt eine wesentlıche U1-
etzten Abendmahls 1n Jerusalem un den mens1ion der eucharistischen Feier! Von An-
Zelebrationen der Ortskirchen des un fang un als Erstliıngsgabe eliner
Jahrhunderts, welch ein Unterschied auch in Welt kam diese Dımension ZU Iragen (vglden Zeremonıen Un dem archıitektonıischen Apg 2,44; „32-37 USW.).Rahmen! Zur eit Kaıser Justinians gehörte in
Byzanz WI1€Ee auch 1ın Rom Z Liturgie ern
reich entfaltetes Geschehen iın grofßsartıgen DJas Heıl der Welt nach der apostolischenRäumen Teilnahme zahlreicher Lıitur- Überlieferung und SCINE Verwirklichung durch dıe
SCHNH, einer Schola, mıt Prozessionen, prachtvol- Liturgielen Gewändern, das Zeremonıiell zusätzlıch
ausschmückenden Rıten us  Z Di1e Liturgie Wal Die Apostel un ıhre Gefährten verkündeten
cehr ausdrucksvoll un gebärdenreıich ‚WOTL- ın iıhrer 1m Neuen Testament“ nıedergeschrie-den, eine Freude für Auge un Ohr S1ıe ahm benen Prediet daß die gegenwärtiıge Welt
alle fünf Sinne gefangen, miıttels Weıhrauch durch dıie Sünde des Menschen verwundet ist
un Myrrhe den Geruchssinn. Es WarTl un sıch daher 1n Nıchts auflösen wırd In
eine Liturgie, deren Entfaltung sıch gleichsam Christus jedoch 1st eıne CuUG Schöpfung 1n
1mM Rahmen des erlösten Alls vollzog. der Menschheit un zugleıch 1M bereıts
ber Wal N nıcht auch schon e1im 1mM Entstehen begriffen, denn Gott 111 alles

Letzten Abendmahl un beim Brotbrechen dem einen Haupt Chrıistus 11-
ZUr eıit der Apostel, des damals och führen un: vereinen, 1mM Hımmel un
recht bescheidenen Rahmens? Dı1e ersten auf Erden 1St>» (Eph 1 10) Diese eCue
chrıstlıchen (GGenerationen dus$s dem Ju Schöpfung wurde Pfingsttag durch die
dentum hervorgegangen; S1e hatten VO  H ıhm Sendung des Heılıgen Geilstes offenbar. S1e
die relig1öse Kultur geerbt. S1e wächst weıter auf ihre gottgeschenkte Vollen-
sıch dessen bewußt, mıt der hımmlischen un Derdung innerlıch wıedergeboreneırdıschen Schöpfung eine Gemeininschaft bıl- Mensch (vgl Gal 6:15) erwartet dıe Erlösungden Man wandte sıch ZU Beten dem Licht se1nes Le1ibes Tag der Auferstehung, un:
oder der aufgehenden Sonne am Abend diese Erwartung elines Hımmels un
zündete iINa  > dıe Lampen ach einem kosm1- einer MEUCH Erde teilt die gesamte Schöpfungschen Rıtual d dıe Speısen, mındestens das m1t ıhm (vgl Röm „18-23:;: etr S3: Offbh
rot un der Weın, vielleicht auch das Wasser _
un das Salz, verwıesen auf Aspekte des Bun- Im ogleichen Sınn erzählen dıe Passıonsbe-
des 1m Schöpfungsgeschehen un 1ın der Heıls- richte, WI1e dıe Natur (JIstern des Herrn
geschıichte. teılgenommen hat Sein Tod hatte dıie

ach der apostolıschen eıt hat sıch das
Zeremoniell Schöpfung in Fiınsternis getaucht un dıie Fel-

weıterentwickelt. Entscheidend SCH gespalten (vgl Mt 27,45-54), aber das
War j1er die Begegnung mıt den Kulturen Licht der Auferstehung hat den Stein hın-
anderer Länder. Dadurch hat der ult aber weggewälzt (vgl Mt 28,2) un sıch 1m Blıtzen
keineswegs leıbhaftiger Dıchte verloren, 1mM des Pfingsttages erneut vezeigt (vegl Apg 2:2)Gegenteıl! WDas zeıgt sıch sofort, WECeNN Ta  =4 Der Herr Jesus s1egte über den Tod, zerbrach
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se1ine Tore gemäfßs der Schrift un sandte SE1- Hıerzu siınd ein1ıge Vorbemerkungen ber
NCN Geıist des Lebens. dıe Interpretation der zugänglıchen oku-

Dıe Christengemeinden der apostolıschen notwendiıg. Die lıturgische Praxıs erg1bt
e1ıt hatten den kosmischen Aspekt des Heıls- sıch se1t der Festlegung der Rıtuale aus der
myster1ums in dıe Liturgie eingebaut. Das Befolgung der schrıftlichen Regeln un der

Letztere blıebwırd iın dem judenchrıstlıchen Hymnenfrag- mündlıchen Überlieferung.
ment 1ım 3,16 bezeugt: «Er (Chrıstus) WUl- während der ersten vier Jahrhunderte vorherr-
de offenbart 1 Fleisch,/gerechtfertigt durch schend un verschwindet eigentlıch n1e BallZ,

denn dieden Geist,/geschaut VO  — den Engeln,/ver- schrıftlıch festgelegten Regeln
kündet den Heiden,/geglaubt in der können nıemals das gesamte Feld der Praxıs
Welt (kösmos),/ aufgenommen in die Herrlich- decken. Nun 1st aber die gegenwärtige Lage
keit.» Diese Chrıiısten verkündeten ın ıhren der römiıschen Kırche durchaus paradox:
Zusammenkünften: UDı1e Bekehrung der Welt och keiner eıt Wal unseIe Kenntnıiıs des
1st ım Ostergeschehen Chriıstı Wırklichkeit s lıterarıschen Erbes der Liturgie umfassend;

sınd 1nworden: S1Ce beteten, CS möge TU das andererseıts 1aber auch abweg1ige,
All erfassen?. außeramtlıchen Büchern festgeschrıebene Prak-

tiken auf u1ls gekommen, Z Beispıiel 1in
Zeremonienführern: S1e werden och immer

Blick IN dıe Iiturgısche Iradıtion geduldet.Übrigens 1st das Liturgieformular schicht-
Die UG Schöpfung kommt VON der Liturgie we1lse zustandegekommen. Die euchologıschen
her den Tag Durch Taufe und Fırmung Stücke jeder Liturgie (Eucharıstie, Taufe,
(oder Salbung) cchafft Chrıstus den Menschen Festzyklus, Krankensalbung USW.) stammen
NCU, durch dıe Eucharıstıie nährt I: diese CUE manchmal AaUsSs verschıedenen Epochen un
Menschheıt, macht s1e seinem kırchlichen können daher die Entwicklung der theolo-
Le1b, durch den @7 das 1n se1iner (sesamt- osischen Reflex1ion oder dıe Kultur der Umwelt
eıit sıch zıiehen 11 wıderspiegeln. [)as oilt ZUuU Beıispıiel für dıe

In welchem Maißse haben dıe Chrıstenge- Chrıistologie: [a tr1fft I1}anl ELTW auf eine
Oratıo, dıie Chriıstus och miıt dem alten Tıtelmeınden der nachapostolischen eıt diese kOs-

mische Dimension des Heilsmysteriums 1MmM Gottesknecht (Servıtor) belegt, während andere
Bewußtsein bewahrt, geSagT und in der ILtür- Orationen dıe Ergebnisse der Konzılsdefinitio-
1E€ ausgestaltet? Um das erkennen, könnte en integriert haben
iIna  - zunächst prüfen, ob dıe apostolischen
Perıkopen ber das eıl der Schöpfung 1in
den lıturgischen Lesungen Platz gefunden ha- Mensch undAI IN der Liturgie nach hiblıischer
ben Und tatsächlich wurden 7Wel der oben Überlieferung
angegebenen Perıkopen 1Ns frühe Miıssale KRO-

übernommen, nämlich Röm „‚18-2 Dıi1e oroisen éuchologischen Zusammenstellun:
für den Sonntag ach Pfingsten un Off£bh gen“ haben sıch VO  — der bıblıschen un d DO-
21,1-5 für das Kırchweihfest. Alle 1er SCHANT- stolıschen Tradıtion inspırıeren lassen. In ıh:
ten Periıkopen finden sıch 1m heutigen SOnn- NCN kommt die gesamte Schöpfung iın Gottes-
tagslektionar, nämlıch Eph L 10 für den I5 lob un Danksagung für das eıl Wort
Sonntag B, Röm „18-2 für den 15 Sonntag en antıken Vorstellungen entsprechend, wıird
A, etr 315 für den Adventsonntag der Kosmos aufgeteılt 1n Hımmel, Erde, Tag,
und Offb 21,1-5 für das Kırchweihgedenken. Nacht, Kıcht. Finstern1s, Sonne, Mond un
Da aber für dıe ersten Jahrhunderte 11UI wen1- Sterne. Zuweılen werden auch och andere
SC Angaben ber dieses Thema vorlıegen, wol- Elemente der sinnenhaften Welt aufgezählt:
len WIT unls VOT allem der Untersuchung des Wasser, Luft, Feuer, Boden, Meer, Flüsse,
übrıgen lıturgischen ormulars zuwenden Pflanzen, der Lauf der eıit mıt den Jahreszeı-
(Oratiıonen, eucharistische Hochgebete, Hym- CeN; dıe Tierwelt. Dıi1e Einführung des bıblı:
CM USW.). schen Trıshagıon (Sanctus) x1bt Gelegenheıt,
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von den bıblıschen Offenbarungsreden etr S$1e dementsprechend einrichten konnten, ha:
DZZ Kol 6: 7 1020 Jes 6,2f.) ausgehend ben sS1e deren nneres zelebrationsgemäfßs A4US$S-

dıe himmlische Welt miıt ıhren unzählbaren geschmückt. Dıi1e Ikonographıe wurde 1U

Engelsmächten erwähnen. Z Ausdruck (oder Z Epiphanıe) des LICU-

Der Mensch oilt in dieser Liturgie als Gıipfel Hımmels un der Erde, jer
des Schöpferwerkes: «Du ast nıcht MN dıie diesem OUrt, sıch das Heılsmysteriıum Of-

enbart und vollzıeht. Bekannt 1st diese Ikono-Welt geschaffen, du ast auch den Menschen
hıneingestellt als Bürger der Welt (kosmopolıtes) graphıe besonders durch ıhre Werke 1in den
un ast iıhn .zum Schmuck der Welt (ROSMOS byzantınıschen Kırchen; s1e hat sıch aber bıs
ROSMU) gemacht (3 Du ast Abraham A4US der ZUTI trömıschen Epoche auch 1mM Abendland
Gottlosigkeıt seiner Ahnen un ıhn entfaltet. Eın etwWwaAas spates Beıispıel sCe1 1er
ZU Erben der Welt eingesetzt» (5) (vgl KRKöm angeführt, gerade deshalb Zeugn1s einer lan.
4,13; Gen 12) SCI) Tradıtion: dıe Absıs VON San Clemente 1n

Selit dem Pfingstereign1s ist das Unınversum Rom 02 Jh.) Das Mosaık wırd VO bıblı-
der Ort einer Schöpfung. Der Heılıge schen Thema des Weıinstocks beherrscht: Er
(Geist tritt auf den Plan W1€ be1 der ersten wächst auf A4US dem Kreuz Christı, dıe Reb.
Schöpfung (nach Gen I 1n der griechıschen zweige entfalten sıch un tragen Frucht, alles
Bıbel, der Quelle für dıe lıturgischen For- 1ın einem Dekor VON T1ıeren un Pflanzen
meln) «„Heute wurde dıe verwustete Welt WI1e- dem Hımmaellszelt un der and des
derhergestellt un festgegründet auf den zwoölf ew1ıgen Vaters. Diese Ikonographıe führt VOTI

Säulen, die VO Abendmahlsaal emporragend Augen, WI1IE «dıe Schöpfung durch den
dıe CUG Schöpfung tragen»®. Tod Chrıstı belebt wıird un die Frucht der

Die Osterhymnen verkünden, da{ßs sıch das Erlösung einsammelt, einer Erlösung, die sıch
eıl auf dıe Welt 1in allen ıhren Elementen ber die gesamte Welt der Lebenden A4US$-

erstreckt: «Bıs die Grenzen der Erde wurde breıitet. Das Bıld der Kırche deckt sıch Wn
dıe Gnade verbreıtet: 1er hat der allmächtige mıt der antıken IMAZO mundı, 1n welcher die
Gott se1in Zelt aufgeschlagen ( Er (Chrıstus) spırıtuelle Welt miı1ıt der natürliıchen Welt
ahm 1n seinem leidensfähıgen Leib dıe sammenhıng»?.
Schmerzen dessen auf sıch, der eıdet, un
zerstorte die Leiden des Fleisches ( HBr
ahm Fleisch aus einer Jungfrau, wurde Das Gebet für dıe Harmonıe und das Äolle Heıl
aufgehängt Holz, begraben 1ın der Erde, 1st der Wolt
auferstanden VO  } den Toten, (62) hat Macht,

richten un alles heılen ( Er ist das Gemäß der ben erwähnten apostolıschen Tra;
Alpha un das UOmega, der Anfang und das dıtiıon fleht das Gebet der Kırchen, G mOge
Ende ( das e1] Wırklichkeit werden, das dem SANZCH

1ne Lobrede auf den Monat Nısan enthält Unıyversum verheißen 1st (vgl 1ım 2,1-4).
Ühnlıiche Aussagen: «DEer Nısan webt der Erde Die Anrufungen der tradıtionellen Formeln
wıeder ıhr Kleıd, eın Blumenkleıd, einen (Allzgemeıines Gebet, ratıon für das Volk)
Mantel AaUus Knospen Mıt allen Farben entfalten diese Bıtte 1n der Vielfalt konkreter
schmückt sıch dıe Schöpfung. IDIEG Multter Sıtuationen.
Adams (dıe Erde) kleiıdet sıch ZUR est des In der Anaphore des heilıgen Basılıus eNT-
Nısan mi1t einem nıcht VOIN Händen (der halten dıe Fürbittgebete folgende Bıtten: «Se1
Menschen) gemachten (Gewand. S1e freut sıch, allen alles, du, der du jeden kennst, seine
da{ßs iıhr Herr herabgestiegen 1st un ihren Gebete, se1ine Famıulıie un se1ine Bedürtfnisse.
Sohn (Adam) sıch heraufholt. WEe1 Feste Behüte, Herr, diese deine Herde, dıe
sınd CS für die Erde, 7We1 Hochzeıitsfeste Stadt un das Land VOI Hunger, Seu-
ogleich, e1nes für ıhren Herrn un: e1nes für chen, Erdbeben, Überschwemmungen, VOI

ihren Sohn»®. Schwert, remder Besatzung un Bürgerkrieg
In dem Mad(ße, W1e dıe Ortskıirchen über Herr, breıte ber u1ls eın überfließendes

feste Häuser für ıhre Liıturgie verfügten un Erbarmen, schenke u1ls eine ruhıge un
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gyünstige Wıtterung, 1D der Erde den £rucht- beiden Fällen geschah CS ZA M Segnen. Man
baren egen Z rechten Zeıt, kröne das Jahr unterschied 1n den überliıeferten Formeln
miıt deıiner (süte> (Ps un mache den «aufsteigende» Segnungen miıt ank-
Spaltungen der Kirche ein Ende» 10. SAaZUNg (Gsott für das Heıl, das CT. den

DDiese Bıtten gehen ın ihrer Hoffnung auf Elementen der Schöpfung schon gewährt hat,
eıne Wiıederherstellung der SAaNZCI) Schöpfung un sogenannte «absteigende» Segnungen, dıe
ber die unmıiıttelbar anstehenden Nahrungs- (sottes Gnadengunst auf Produkte ZAUf Wohl

ıhrer Benutzer herabrufen!+SOTSCH weılt hınaus. Und dıese eschatologische
Sıcht betrifft die Heılıgen, WI1E Johannes Vom Miıttelalter hat sıch aber in der
Chrysostomus erklärte: «Paulus hat immer römischen Kırche die Segensprax1s auf alle für

das menschlıche Leben bestimmten Gegen-och nıcht dıe Krone empfangen, un auch
keiner A4US der Menge jener, dıe se1it Anbegınn stände, Güter un Orte ausgeweıtet. Den 1ler-
der Menschheıt Gott gefallen haben Und 8 vorgesehenen Formeln wurde ein Rıtual

Z Herstellung des mi1t Salz vermıschtenwıird s1e WI1e€e alle, die gekrönt werden sollen,
nıcht empfangen, solange das Ende der Zeıiten Weıihwassers vorangestellt. Wasser un Salz
och nıcht gekommen ist»u. SO wird auch wurden Zzuerst exorzısıert, U1l den Dämon

Bıtte Adus den und seınen schädliıchen Einfluß bannen.folgende Fürbittgebeten
verständlıch!l2: «Wır bringen dır diıesen geistlı- Dieses beschworene un gesegnete Wasser
chen Opferdienst dar auch für jene, dıe 1mM wurde dann für andere Segnungen benützt,
Glauben entschlafen sind dıe Ahnen, dıe «möglıchst viele Geschöpfe dem Joch Sa-
Apostel, dıe Evangelısten, dıe Martyrer t{ans entreißen un dem göttlıchen ult
1ne solche Bıtte berücksichtigt dıe leibliche weıhen» 15
Auflösung der Verstorbenen:; s$1e bekundet dıe Durch den verallgemeınerten Gebrauch dıe-
Hoffnung auf eıne paradıesische Wıiıederher- SCI Segensrıten gerieten ehemalıge Formeln in
stellung, diıe das wieder heılt, Was menschlıiche den Diıienst einer negatıven Sıcht der
Gewalttätigkeıt besonders be1 den Martyrern Schöpfung, dıe 1U  — als Domäne Satans be.
zerrissen hat ach dem Jahrhundert aller- trachtet wurde. Das KG Rıituale Romanum
dıngs entging SN den Kommentatoren, 7zweıftel- bevorzugt jedoch erneut dıe Danksagung für
l0s dem Eıinflufß der griechıschen Kultur (Gottes Schöpferwerk!® un hat auf die XOT[-
und dem Fortbestehen einer gewılssen Verach-
Lung des Körpers?>, WI1e gut en solches Flehen

ziısmen VO  — Wasser und Salz verzichytet.
u die glorreiche leibliıche Wıederherstellung
be1 den Heılıgen dem Glauben entsprach. Ausmafs und Wahrheıt der (yesten

Die lateinısche katholısche Kırche stand
Dıe IN der Liturgie zugelassenen dem Einflu{(ß leibfeindlicher Ideologıen, die

Schöpfungsprodukte das Verständnıs der (Gesten un der sinnen-
haften Ausdruckskraft zugunsten des intellek-

Di1e Liturgie gebraucht üblıcherweise Produkte tuellen Ausdrucks hıntansetzten. Das hat sıch
der Schöpfung un der menschlichen Arbeıt se1it dem Miıttelalter auf die Liturgie nachteılıg
für ihren Rahmen un ıhren Dekor (Beuchter, ausgewirkt. Dı1e Liıturgen begnügten sıch mıt
Weıhrauch, Paramente, Inneneinrichtung), VOT knappen, dürftigen Gesten, für dıe Gültigkeıit,
allem aber als SACYAMENTLAa 1n dem Sınne, W1e€e CS WI1e S1e dachten, ausreichend: der usdrucks-
dıe Kırchenväter verstanden, nämlıch als Ze1- wert dieser (sesten un dıe Bedeutung der
chen der Gnade un des Heıls rot und Kommuniıikatıon ın der Gottesdienstfeier aber
Weın der Eucharıstie, Wasser der Taufe und interessierte s1e nıcht. Las Aufgieisen
O1 der Salbungen; für dıie Neugetauften ka- das Untertauchen be1 der Taufe, dıe calben-
INnenNn früher och Honıg un Miılch hınzu. den Körperflächen schrumpften auf das strıkte

Andere Produkte wurden 1n dıe (sottes- Mınımum, dıe geringste Spur heilıgen Ols auf
dıenstversammlung miıtgebracht, der diese be. dem Gesalbten wurde ach der Spendung
xab sıch in Prozession hınaus 1n die Natur; in al1sogleich weggetupft, dıe eucharıstische Spe1-
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ahm die Oorm einer hauchdünnen Hostiıe Erscheinen einer Schöpfung, Frucht der
us  z Auferstehung des Herrn. Das el des Men-

In der Liturgie des ersten Jahrtausends schen beschränkt sıch nıcht auf eine leibfreie
besaßen dıe Gesten eın SAalNZ anderes Ausma(ß6ß. Seele och den Kulturen, in
Be1l der Taufe (auch der Erwachsenen) wurde denen das Christentum Fuß fafste, ein1ge und
vollständıg untergetaucht un der Le1ib keine geringen, die elıne solche Verachtung der
gesalbt. Be1 der Euchariıstie empfingen dıe ater1e vertraten£20. Das führte ann 1n nıcht
Gläubigen ein kräftiges Stück Brot!7. Be- wen1gen Fällen einer Verzerrung zwıschen
züglıch des Weıins muß(ß CS ach eıner AnspIie- den lıturgischen Texten un der Mentalıtät
lung des heilıgen Cyprıan VO  — Karthago das der Zelebranten. Es ist Sache der Kırchen
gleiche SCWESCH se1n!8. Was dıe zeıtlıche Ent- unsefer Tage, aufgrund einer besseren Kennt-
faltung der Gottesdienste angeht, wurden N1s der bıbliıschen Anthropologie nıcht 11UT

formell, sondern auch mı1ıtdıe Vıigıilıen ursprünglıch tatsächliıch 1n der einsichtiger
Nacht gefeıert; die Nacht valt als Sınnbild der Überzeugung das aUSZUSASCH, WAdsS uns die dDO-

stolische Tradıtion ber das Heıl des Uniıver-Auferstehung, enn Sie gebiert das Licht für
den langsam anbrechenden Tag!? SsSUums un se1ne Verwirklıchung lehrt,

Keim 1in der Liturgie, dem (Ostern des Herrn,
begonnen, 1mM Heute der Kırchen geoffenbart.Schlußgedanken Immerhiın bleibt och 1e] tun, bıs dıe

Von Anfang felern die Ortskirchen ihre apostolısche Tradıtion 1in die Kategorien der
Liturgie ach einer VO  —_ den Aposteln ererbten modernen Kosmologien übertragen ist.
Überlieferung. Diese Liturgie verkündet das

Es andelt sıch das heutige Constantıne in Vgl GCONCILIUM Z 1985) «Macht der Segnung
Algerien; vgl TEL d’Archöeol. chr.  et. et de Lit. ILL, Sp. Segnung der Macht», bes Davıd Power, Dı1e Segnung VO

Art. Constantıne. Gegenständen, aaQ. und Jean-Marıe Tıllard, Se-
Vgl dıe Artikel ber dıe Schöpfung ın den Bıbellex1- ACNH, Sakramentalıtät und Epıklese, 4a' 140-149

ka und 1mM CO  ILIUM-Heft 27 1990 «Keın Hımmel Liturgia. Encyclopedıie populaıre des cONNaAalsSsaNcCeEs
hne jer VOTErde»; em Alexandre Ganoczy, lıturg1ques (Parıs 7Z51
Ökologische Perspektiven der chrıistliıchen 16 Vgl Jounel, Le lıvre des benedictions, 1n La
Schöpfungslehre, aal 295-301 Maıson-Dieu 175 (1988) DD ST

Vel Cothenet, La lıturgie antıcıpatıon de Vgl Dekkers, La du SOIr, iın Sacrıs Erudıirı
la Parousıe ans les Epitres pastorales, 1n Exegese ei VII 1955) 28
lıturg1e (Parıs U /_) Dıie Aquarıer sollen Angst sehabt aben, s1€e

[ dıiese lTexte beziehen sıch auf dıe heilıgen Mysterıen könntemnach der Kommunıion nach Weın riechen. Das
Eucharıstıie, Wasserweıhe, Ölweihe, Ordıinationen us  z doch iımmerhın e1InNe 5AaNZ ordentlıche Menge Weın
Beispiele: Dı1e Anaphore der Constitutiones Apostolicae voraus! Vel Saxer, Vıe lıturg1que et quotidiıenne
VIIL, 1 9 die Liturgien der heiligen Basılıus, Jakobus, Carthage VeCTIS le miılıeu du Ille s1ecle (Rom 1969
Johannes Chrysostomus Mn Vgl uch das Eucharıst1- Vgl Egerie, ournal de VOYdZC,; (ın SOources
sche Hochgebet 1m Missale OMANUmM. chretiennes 296,

Anaphore der Constitutiones Apostolicae VIIL, Schon be1 Gregor VO azlanz 1m ausgehenden
121625 Jh zeıgt sıch eine asketische Tendenz, «d1e Seele VO

yrısche Pfingstlıturgie; vgl. K - Sıman, L’experience Körper |ösen». Man hat darın einen gewlssen neupla-
de l ’Esprıt Pa l’Eglise d’apres Ia tradıtıon syrıenNeE tonıschen Eıinfluißs gesehen. Vel. Bernardı, La predicatı-
d’Antıioche (Parıs des Peres cappadocıens (Parıs 395f.

Melıton VO Sardes, Über das Österfest, 45,66,104
Ephrem VO Nısıbe, e Resurrectione Aus dem Französıschen übers. VO  Z Arthur Hımmelsbach
Marıe-Lou1se Therelı, Le triomphe de Ia Vierge-Eglise

(Parıs 1984 195f$£:
Französische Übersetzung ın Paprockı, Le MARCEL METZGER

mystere de V’eucharistie. Genese el interpretation de la
lıturg1e eucharıistique byzantıne (Parıs 467%. 1940 in Mülhausen (Frankreıch) geboren; Studium

63, Sp. 192 der akultät für Katholıische Theologıe 1n Straßburg und
Chrysostomus-Liturgie und Const. Apost VIIL Instıitut superlieur de pastorale catechetique In Parıs:;

12,43 lehrte eın Jahr lang 1mM Libanon und ist Jetzt
1 Anm Priester der 1Ö0zese Straßburg; se1ne Forschungen C1I-
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estreckten siıch 1mM wesentliıchen auf die Apostolischen Veröffentlichung einer Hıstoire de la lıturgie, les grandes
Konstitutionen, deren Ausgabe in der Reıihe SOources etapes, Reihe DDBRB (Petite encyclopedıe moderne du
chretiennes (Nr. 320, 379 336) leitet; Dr theol., se1it christianısme), und Les sacramentaıres (Typologie des
1984 Professor für Liturgiegeschichte der kath theol OM GES du Moyen Age occıdental) Anschriuft: 5’ 1UC de
Fakultät Straßburg und se1it 1991 Dekan derselben; 1994 l’Eglise, F-673 Bergbieten, Frankreıch.
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